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In einer festlichen Veranstaltung wurde bereits 
zum 32. Male im Roten Rathaus der Goethe-Preis 
verliehen. Die höchste Auszeichnung der DDR-Haupt- 
stadt für das Jahr 1981 überreichte der Stellvertre- 
ter des Oberbürgermeisters Walter Scholz an sedis 
Kollektive und neun Einzelpersönlichkeiten, die sic 
um den wissenschaftlich-technischen Fortschritt und 
um die sozialistische Kunst und Kultur besonders 
verdient gemacht haben. „ 

Zu den Ausgezeichneten auf dem Gebiet von Wis¬ 
senschaft und Technik gehörten auch das Kollektiv 
„Anwendung der Implantationstechnologie in der 
Entwicklung und Produktion mikroelektronischer be¬ 
ziehungsweise optoelektronischer Bauelemente“ aus 
dem VEB Werk für Fernsehelektronik. 

Hohe Ansprüche 
an uns selbst 

Herzliches Wiedersehen im Werkteil Bildröhre während des Besuches einer sowjetischen 
Delegation unter der Leitung von Fliegerkosmonaut Anatoli Filiptschenko (Bildmitte). Ju¬ 
gendbrigadier Michael Hitz überreicht Komsomolorganisator Ljuba Smirnowa Erinnerungs- 

Foto: Bildstelle 
geschenke. 

Sowjetische Freunde im WF 
Vielfältige herzliche Ge¬ 

spräche, freudiges Wieder¬ 
sehen und der Beginn neuer 
Freundschaften gestalteten 
den Besuch einer sowjeti¬ 
schen Delegation unter der 
Leitung des Fliegerkosmo¬ 
nauten Anatoli Filiptschenko 
am 6. November im Werk 
für Fernsehelektronik zu 
einer Manifestation der un¬ 
verbrüchlichen Verbunden¬ 
heit zwischen der DDR und 
der UdSSR. 

Der Delegation gehörten 
weiter an: der General¬ 
direktor des Kombinates 
„Togliatti“, Gen. Jurij Re- 
sow, Genn. Ljuba Smirnowa 
vom Moskauer Werk für Va¬ 
kuumelektronik MELZ und 
Gen. Viktor Kalmykow, 
2. Sekretär der Botschaft der 
UdSSR in der DDR. 

Die Begegnungen in der 
Parteileitung, im Werkteil 
Bildröhre und beim Meeting 
mit DSF-Kollektiven im öko¬ 
nomischen Kabinett waren 
geprägt von einer Atmo¬ 
sphäre der Freundschaft und 
Brüderlichkeit. 

Zuvor War die Delegation, 
die begleitet wurde von Ge¬ 
neralleutnant Ottomar Pech, 
Mitglied des DSF-Zentral- 

vorstandes, und dem 1. Be¬ 
zirkssekretär der DSF, Gen. 
Manfred Hennig, sehr herz¬ 
lich willkommen geheißen 
worden vom Gen. Günter 
Jacobsohn, Direktor für Ka¬ 
der und Bildung, Gen. Klaus 
Endemann, Sekretär der 
BPO, Gen. Karl Thiel, Vor¬ 
sitzender der DSF-Grundein- 
heit, und Vertretern anderer 
gesellschaftlicher Organisa¬ 
tionen. 

Bei seiner Erläuterung der 
Struktur des WF konnte Be¬ 
triebsdirektor Gen. Horst 
Kreßner auch darauf verwei¬ 
sen, daß unser Werk im No¬ 
vember nunmehr seit zehn 
Jahren den Plan erfüllt. Die 
Gäste würdigten diese Lei¬ 
stung unseres Betriebskol¬ 
lektivs als einen wichtigen 
Beitrag zur Stärkung des So¬ 
zialismus und damit zur Si¬ 
cherung des Friedens. ■ 

Anschließend begab sich 
die Delegation in den WT 
Bildröhre, wo sie vom Werk¬ 
teilleiter Gen. Alfred Stro- 
gies herzlich begrüßt wurde. 
Bei ihrem Rundgang besuch¬ 
ten die sowjetischen Gäste 
den Arbeitsplatz der Jugend¬ 
brigade und des DSF-Kol- 
lektivs „Victor Jara“. Diese 

Brigade hat enge Beziehun¬ 
gen zur Jugendbrigade 
„60. Jahrestag des Lenin¬ 
schen Komsomol “ im Mos¬ 
kauer Werk für Vakuum¬ 
elektronik. Jugendbrigadier 
Michael Hitz und Komsomol¬ 
organisator Ljuba Smirnowa 
kennen sich von Besuchen in 
Moskau, von Leistungsver¬ 
gleichen der Partnerkollek¬ 
tive. Blumen und Geschenke 
wurden überreicht. Gern tru¬ 
gen sich die Gäste in die Bri¬ 
gadetagebücher ein. 

Dann trafen sich die so¬ 
wjetischen Freunde im öko¬ 
nomischen Kabinett bei 
einem Meeting mit Vertre¬ 
tern der Jugendbrigade 

. „Victor Jara“ und Mitglie¬ 
dern anderer DSF-Kollek- 
tive. die Namen sowjetischer 
Kosmonauten tragen. Wäh¬ 
rend des lebhaften, inter¬ 
essanten Gesprächs wurden 
viele Fragen gestellt und be¬ 
antwortet. Fliegerkosmonaut 
Anatoli Filiptschenko gab 
dem DSF-Kollektiv „Halb¬ 
leitermusterbau“ des FD 
Forschung und Technologie 
sein Einverständnis, daß es 
künftig seinen Namen tra¬ 
gen darf. 

(Siehe auch die Seiten 4/5.) 

Auch in unserem Kollektiv 
wurden die 6. Berliner Best¬ 
arbeiterkonferenz sowie die 
5. Tagung der Kreisleitung 
der SED ausgewertet. Wir 
zogen Bilanz in der Arbeit 
unseres Kollektivs und berie¬ 
ten die weiteren Aufgaben 
bis zum Jahresende. Als Er¬ 
gebnis können wir heute 
mitteilen, daß die persönli¬ 
chen Planangebote aller Kol¬ 
legen aufgrund der Erfah¬ 
rungen der bisherigen Mo¬ 
nate erhöht wurden. Das 
heißt in unserem Fall, den 
Verbrauch von Strahlsyste¬ 
men zu senken, um dadurch 
die Stundenlieferung an 
Bildröhren zu erhöhen. Das 
ist unser Beitrag zur Siche¬ 
rung der drei Tage Planvor¬ 
sprung. 

Ein Hemmnis unserer bis¬ 
herigen guten Arbeit waren 
unsere zum Teil erhöhten 
vermeidbaren Fehlzeiten in 
einigen Monaten, wo wir nur 
durch sozialistische Hilfe 

aus anderen Kollektiven un¬ 
sere Leistungen in voller 
Qualität erbringen konnten. 
Deshalb muß Schwerpunkt 
und Ziel unserer politisch- 
ideologischen Arbeit bis zum 
Jahresende und darüber hin¬ 
aus die konsequente Ausein¬ 
andersetzung mit den Kolle¬ 
gen sein, die durch Fehlzei¬ 
ten Arbeitszeit vergeuden. 

Wir sind auch der Mei¬ 
nung, daß für den Titel¬ 
kampf neue Anforderungen 
gelten müssen. Deshalb nah¬ 
men wir den von uns verur¬ 
sachten Endausfall, eine Un¬ 
terbietung des Systemmehr¬ 
verbrauchs sowie eine erhöh¬ 
te Stundenlieferung neu in 
unsere Kollektivverpflich¬ 
tungen auf. Damit schaffen 
wir uns eine gute Ausgangs¬ 
position für das Planjahr 
1982. 

Kollektiv „Lunik“, WPE 1 
Rothmeier, Kollektivierter 

Tepper, Vertrauensmann 

Wir, die Mitglieder der 
Brigade „Heinrich Heine“, 
protestieren auf das 
schärfste gegen den Ver¬ 
such von Außenminister 
Haig, einen „atomaren 
Warnschuß“ als etwas an¬ 
deres hinzustellen als was 
es ist, nämlich Erstanwen¬ 
dung von Atomwaffen. 

Wir fordern, die Erst¬ 
anwendung von Atom¬ 
waffen zu ächten und da¬ 
mit die einzig logische 
Schlußfolgerung zu ver¬ 
binden: die Produktion 
von Atomwaffen einzu¬ 
stellen und die vorhande¬ 
nen Bestände zu vernich¬ 
ten.' 

Den Menschen der Erde 
kann nur der Friede dien¬ 
lich sein, darum müssen 
alle Regierungen ver¬ 
pflichtet werden, jede 
Handlung zu unterlassen, 
die andere Völker in den 
Augen der Welt verleum¬ 
det und diffamiert. 

Wir fordern das USA- 
Parlament auf, die Rea¬ 
gan-Regierung zu zwin¬ 
gen, endlich ernsthaft und 
glaubhaft Verhandlungen 
mit der UdSSR über Rü¬ 
stungsbegrenzung zu füh¬ 
ren. 

Brigade „Heinrich Heine“, 
TAF 3 
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Wir wollen Frieden! 
kurz und knapp 

Technische 

Überprüfung 

von KFZ 
Das VSA führt zu folgen¬ 

den Terminen im Fuhrpark 
des VEB WF (Slabystraße) 
technische Überprüfungen 
durch. 

24. November 1981; 1. De¬ 
zember 1981; 8. Dezember 
1981 jeweils von 14.00 bis 
17.00 Uhr. 

Alle Fahrzeugunterlagen 
einschließlich Kraftfahrzeug¬ 
brief sind vorzulegen. 

Weiland, Vors, des VSA 

Achtung 
Wanderfreunde! 

Die Mitgliederversamm¬ 
lung am 8. Dezember 1981 um 
16.30 Uhr im WF-Kulturhaus 
findet im Vortragssaal 
statt (nicht wie angekündigt 
im Joh.-R.-Becher-Raum). 

H. Knüpfer, Sektionsleiter, 
Tel. 27 07 

Weiterbildung 
durch die KDT 

Die Kammer der Technik 
und die Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik in Lichtenberg füh¬ 
ren von Ende Oktober bis 
Mitte Dezember 1981 fol¬ 
gende Weiterbildungsveran¬ 
staltungen durch: (Fortset¬ 
zung) 

Kolloquium 
„Silizium-Anwender-Kollo- 

quium 1981“; mit inter¬ 
nationaler Beteiligung 

Termin: 15.12.-16.12.81 
Ort: 8010 Dresden, Rathaus¬ 
platz 1, Plenarsaal, Neues 
Rathaus 

Teilnehmergebühren: 150 M 
(115 M für KDT-Mitglieder) 

Kolloquium 
„Das Bauelementeangebot 
zur Realisierung von analo¬ 
gen Grundschaltungen“ 

Termin: 15.12.81, 14.00 bis 
16.00 Uhr 

Ort: Ingenieurschule für Ma¬ 
schinenbau und Elektrotech¬ 
nik, 1134 Berlin, Marktstr. 
9—12 

Die Kräfte des Militär-In¬ 
dustrie-Komplexes in den 
NATO-Ländern suggerieren 
der Öffentlichkeit ständig, 
daß nunmehr mit Hilfe der 
Mikroelektronik eine militä¬ 
risch-technische Überlegen¬ 
heit gegenüber den Staaten 
des Warschauer Vertrages 
möglich sei. Massenhaft wer¬ 
den durch die Zentrale der 
NATO für psychologische 
Kriegführung Meldungen 
über Wunderwaffen der Zu¬ 
kunft in die Kommunika¬ 
tionsmedien lanciert. Folgen¬ 
des soll damit erreicht wer¬ 
den: 
—- Mit der Wunderwaffen- 
ideolpgie sollen die katastro¬ 
phalen Folgen eines weltwei¬ 
ten Krieges verharmlost, soll 
den Menschen suggeriert 
werden, daß sich ein künfti¬ 
ger Krieg vorwiegend zwi¬ 
schen hochentwickelten 
Kampfautomaten abspielt. 
— Politisch-ideologisch soll 
mit den angeblichen Wun¬ 
derwaffen, zumal sie im Ver¬ 
gleich zu allen bisherigen 
Waffensystemen angeblich 
extrem billig sind, der Boden 
für neue weitreichende 
Hochrüstungspläne bereitet 
werden. 

So. sind im Zusammenhang 
mit der neuen Militärtechnik 

in der imperialistischen Rü¬ 
stungspolitik die materielle 
und die ideologische Kriegs¬ 
vorbereitung eng miteinan¬ 
der verzahnt. Und beides zu¬ 
sammengenommen macht die 
besondere Gefährlichkeit der 
gegenwärtigen imperialisti¬ 
schen Rüstungseskalation 
aus. Es werden zugleich im¬ 
mer gefährlichere Massen- 

Mein Standpunkt 

Vernichtungswaffen geschaf¬ 
fen und verstärkte Anstren¬ 
gungen unternommen, um zu 
sichern, daß dieser Kurs von 
der manipulierten Bevölke¬ 
rung der NATO-Staaten tole¬ 
riert wird. 

Der sowjetische Verteidi¬ 
gungsminister hat vor den 
gefährlichen und illusionären 
Bestrebungen der NATO-Mi- 
litärs gewarnt und erklärt: 

„Das sowjetische Volk hat 
niemals mit dem Säbel geras¬ 
selt und hat auch nicht die 
Absicht, es zu tun. Niemand 
aber sollte unsere Friedens¬ 
liebe als Schwäche auffassen, 
und niemand sollte versu¬ 

chen, uns mit neuen Arten 
von tödlichen Waffen, wie 
Flügelraketen und Neutro- 
nenbomben oder dergleichen, 
einzuschüchtern.“ 

Trotzdem hat Reagan die 
Unverschämtheit besessen, 
den Befehl zu erteilen, die 
Neutronenwaffe zu fabrizie¬ 
ren. 

Es ist wohl nicht überflüs¬ 
sig, daran zu erinnern, daß es 
ein sinnloses und hoffnungs¬ 
loses Unterfangen ist, uns 
Angst machen zu wollen. 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Technik unserer Länder sind 
in der Lage, jede beliebige 
Waffe zu entwickeln, die un¬ 
sere Feinde ausspielen möch¬ 
ten. 

Der USA-Präsident Reagan 
besitzt jetzt noch die Unver¬ 
schämtheit zu äußern, daß 
sich ein atomarer Krieg nur 
auf Europa beschränken 
würde. So viel Zynismus hat 
bis jetzt kaum ein anderer 
„Staatsmann“ vom Stapel 
gelassen. Die sich sehr stark 
entwickelnde Friedensbewe¬ 
gung und alle sozialistischen 
Staaten werden den Reagan 
eines Besseren belehren, da¬ 
mit wir alle in Frieden unse¬ 
ren sozialistischen Aufbau 
weiter stärken können. 

Bruno Burmeister, RT 1 

Verbesserte Filtrationsprozesse 
durch KDT-Arbeitsgruppe in W 

Von einer KDT-Arbeits- 
gruppe unter Leitung des 
Kollegen Muschick aus der 
Abt. WPS 4 und weiteren 
6 Mitgliedern unserer KDT- 
Fachsektion wurden die 
Mitte 1978 begonnenen Un¬ 
tersuchungen der komplizier¬ 
ten und zeitaufwendigen 
Filtrationsprozesse erfolg¬ 
reich abgeschlossen. 

Nach einer gründlichen 
Analyse des Istzustandes und 
Erfassung der bestehenden 
Probleme konnten durch die 
zielgerichtete, mehrjährige 
Arbeit unter Einbeziehung 
der Erkenntnisse aus dem in¬ 
ternationalen Erfahrungsaus¬ 
tausch folgende Ergebnisse 
erreicht werden: 
— Erfolgreicher Abschluß 
der Untersuchungen des Ab¬ 
riebs von Filtermaterialien 
bei unterschiedlichen Aus¬ 
strömungsgeschwindigkeiten 
der Medien. 
— Überarbeitung der vor¬ 
handenen und Abschluß von 
verbesserten Liefervereinba¬ 
rungen mit dem Hersteller 
von Filtermaterialien. 
— Erarbeitung und Realisie¬ 

rung einer technologischen 
Konzeption für die Filtration 
von deionisiertem Wasser im 
Fertigungsabschnitt „Bet¬ 
teln“. 
— Prüfung und Realisierung 
des Einsatzes eines neuen 
Filtertyps für alle Filtra¬ 
tionsstufen. Die schrittweise 
Einführung des neuen Fil¬ 
tertyps führte in ausgewähl¬ 
ten Fertigungsabschnitten 
zur Verbesserung der bishe¬ 
rigen Verfahren und zur Er¬ 
höhung des Reinheitsgrades 
der Medien. Die Anwendung 
der erarbeiteten Lösung in 
weiteren Produktionsab¬ 
schnitten der Bildröhrenfer¬ 
tigung ist vorgesehen. 
— Erarbeitung und Durch¬ 
setzung einer Konzeption zur 
absoluten Trennung der Fil¬ 
terplatten für Flüssigkeiten 
von den übrigen Medien. 
— Vorbereitung und Reali¬ 
sierung des Einsatzes einer 
neuen Beiz- und Passivie¬ 
rungseinrichtung zur Reini¬ 
gung der Filterteile aus 
hochwertigen Materialien. 

Die von der KDT-Arbeits¬ 
gruppe erarbeiteten und 

realisierten Lösungen führ¬ 
ten zu einer Erhöhung des 
Reinheitsgrades der verwen¬ 
deten Flüssigkeiten und tech¬ 
nischen Gase, die bekannt¬ 
lich eine grundlegende Vor¬ 
aussetzung für den qualitäts¬ 
gerechten Produktionsablauf 
in unserem Werkteil bilden. 
Darüber hinaus wurde der 
Aufwand für die Durchfüh¬ 
rung dieser Prozesse gesenkt 
und in diesem Sinne ein wir¬ 
kungsvoller Beitrag zur In¬ 
tensivierung geleistet. 

Von der KDT-Arbeits- 
gruppe wurde außerdem der 
Abschluß von 2 Neuererver¬ 
einbarungen beeinflußt, die 
zur Verbesserung des gesam¬ 
ten Arbeitsablaufes in 2 Fer¬ 
tigungsabschnitten führten. 

Für die mehrjährige ziel¬ 
gerichtete, engagierte und 
wirkungsvolle Arbeit des 
KDT-Kollektivs einschließ¬ 
lich der erreichten Ergeb¬ 
nisse sprechen wir den betei¬ 
ligten Kollegen unseren 
Dank und unsere Anerken¬ 
nung aus. 

Schlima, 
KDT-Fachsektion W 

Anmeldung: Schriftlich bis 
eine Woche vor Veranstal¬ 
tungsbeginn. Die Anmeldun¬ 
gen und Delegierungen sind 
bei gebührenpflichtigen Ver¬ 
anstaltungen mit PB 4, Tele¬ 
fon 28 01, abzustimmen. 
Rückfragen sind an den Kol¬ 
legen Trompter, Telefon 25 67 
zu richten. 

Waldhausen, Öffentlichkeits¬ 
arbeit BS-KDT 

Sonntagsvorlesungen der Humboldt-Uni 
Die Universitätsgruppe 

der URANIA kündigt 
folgende Themen für 
Sonntagsvorlesungen in 
der Humboldt-Universi¬ 

tät an: 29; November 1981 

— Das Leben nach dem 
Herzinfarkt 

— Prof. Geißler 
13. Dezember 1981 — Zur 
Wirtschaftsstrategie der 
80er Jahre 

— Prof. Knauthe 

24, Januar 1982 — Kunst 
des Lebens — Lesen von' 
Kunst — Prof. Schober 
21. Februar 1982 — Expe- 
rimentalvortrag: Mikro¬ 
elektronik und Meßelek¬ 
tronik — Prof. Hart 

Verfügungsntög- 
lichkeiten von 
Spargirokonten 

Als Inhaber eines Spargi¬ 
rokontos sparen Sie Aufwand 
und Zeit, insbesondere dann, 
wenn Sie Ihrer Sparkasse 
den Auftrag erteilen, daß 
Ihre verschiedenartigen Zah¬ 
lungen, wie z. B. Miete, 
Kreditraten, Energiegebüh¬ 
ren, Zeitungs- und Rund¬ 
funkgebühren u. a., von Ih¬ 
rem Spargirokonto abge¬ 
bucht werden sollen. 

Außerdem können Sie bei 
allen Sparkassen, Postämtern 
und genossenschaftlichen 
Geldinstituten am Scheck¬ 
verkehr teilnehmen, d. h., Sie 
können an jedem Ort über 
Ihr Konto verfügen. Es ist 
auch möglich, ein gemeinsa¬ 
mes Spargirokonto für zwei i 
oder höchstens drei Personen 
zu eröffnen. Jeder von Ihnen 
gilt dann als Kontoinhaber 
bzw. Sparer. Soll ein Spargi¬ 
rokonto, lautend auf mehrere 
Namen, verändert werden, so 
bedarf jede Änderung zum 
Spargirovertrag der vorheri¬ 
gen Zustimmung aller Spa¬ 
rer. 

Immer wieder taucht bei 
Inhabern von Spargirokonten 
die Frage natfh den Rechten 
und Pflichten von Sparern 
und den von ihnen eingesetz¬ 
ten Verfügungsberechtigten 
auf. Worin besteht der Un¬ 
terschied von Verfügungsbe¬ 
rechtigtem und Sparer? 

Die Beantragung einer 
Verfügungsberechtigung 
nimmt der Sparer mit dem 
oder den vorgesehenen Bür¬ 
gern am Schalter seiner 
Zweigstelle vor. Die Legiti- ) 
mation der Verfügungsbe¬ 
rechtigten erfolgt durch de¬ 
ren Personalausweis. Der 
vom Sparer eingesetzte Ver- j 
fügungsberechtigte kann in 
gleicher Weise verfügen wie 
der Sparer selbst, d. h. durch 
Barabhebung, durch Ausstel¬ 
lung von Schecks, durch die 
Erteilung von Abbuchungs¬ 
aufträgen und durch Über- j 
Weisungen. Der Verfügungs¬ 
berechtigte hat aber nicht 
das Recht, den Kontovertrag 
aufzuheben oder zu ändern. 
Er kann keine weiteren Ver¬ 
fügungsberechtigten einset- 
zen. Für den Sparer besteht 
jederzeit die Möglichkeit, das 
von ihm eingeräumte Ver¬ 
fügungsrecht über sein Konto 
durch Änderung des Kon¬ 
tovertrages schriftlich wieder 
aufzuheben. 

Zu bemerken wäre noch, 
daß die Bestimmungen über 
den Spargiroverkehr im Ge¬ 
setzblatt Teil I, Nr. 43, vom 
20. November 1975 veröffent¬ 
licht wurden und in den In¬ 
formationsmappen unserer 
Zweigstellen ausliegen. 
Außerdem sind unsere Kol¬ 
leginnen an den Schaltern je¬ 
derzeit bereit, hiermit im Zu¬ 
sammenhang stehende Fra¬ 
gen oder andere Fragen der 
Kontoführung zu beantwor¬ 
ten. 
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% 
SOLIDARITÄT 

„Dem Frieden die Frei¬ 
heit“ — eine seit Jahren den 
Werktätigen der DDR be¬ 
kannte Losung. 

Auch in unserem Stadtbe¬ 
zirk Berlin-Köpenick, in all 
unseren Betrieben und Ein¬ 
richtungen ist die Solidarität 
mit den um ihre Freiheit 
kämpfenden Völkern in der 
Welt Herzenssache. 

Die Gewerkschaften stehen 
seit Jahren an der Spitze die¬ 

ser umfassenden Massenbe¬ 
wegung. 

Am 20. November 1981 ver¬ 
anstalten der Kreisvorstand 
des FDGB Berlin-Köpenick 
gemeinsam mit dem VEB 
KfWO „Wilhelm Pieck“ im 
Klubhaus „Erich Weinert“ 
ein Solidaritätskonzert mit 
Hunderten von Köpenicker 
Volkskünstlern und einem 
großen Solidaritätsbasar, an 
dem sich zahlreiche Betriebe 
beteiligen. 

Wir rufen alle Betriebe 
auf, ähnliche Aktionen im 
Rahmen der Gewerkschafts¬ 
wahlen zu organisieren. 

Wir würden uns freuen, 
zahlreiche Vertreter der Kol¬ 
lektive bei diesem Höhe¬ 
punkt der Solidaritätsaktion 
„Dem Frieden die Freiheit“ 
in unserem Stadtbezirk be¬ 
grüßen zu können. 

Straßenberger, Vorsitzender 

Jung in unseren Reihen 

Jugendfreund Alf Eisner gehört 
zum Arbeitsbereich IM 3 

Auf der Mitgliederver¬ 
sammlung der APO I am 
9. November wurde der Ju¬ 
gendfreund Alf Eisner als 
Kandidat in die Reihen unse¬ 
rer Partei-aufgenommen. 

Seit sieben Monaten gehört 
er als Lehrling zum Kollektiv 
der Meßgeräte-Instandset- 
zung. Seine Kollegen kennen 
ihn als diszipliniert und ver¬ 
antwortungsbewußt arbei¬ 
tenden Jugendlichen. 

Sein Klassenstandpunkt 
wird besonders deutlich bei 
politischen Diskussionen. Er 
wird deshalb vom Arbeits¬ 
kollektiv respektiert. Auch 
deshalb, weil seine fachli¬ 
chen Leistungen als gut ein¬ 
geschätzt werden und er die 

Voraussetzungen besitzt, 
seine Facharbeiterprüfung 
als BMSR-Mechaniker er¬ 
folgreich zu bestehen. 

Alf Eisner will sein politi¬ 
sches Wissen besonders im 
FDJ-Studienjahr weiter ver¬ 
vollkommnen. 

Sein Antrag, Kandidat der 
Partei zu werden, ist das Er¬ 
gebnis seiner klassenmäßigen 
Erziehung, hauptsächlich in 
der Schule und in der FDJ- 
Organisation. 

Die Parteigruppe glaubt, 
mit Jugendfreund Eisner ein 
wertvolles Mitglied für die 
Reihen der Partei der Arbei¬ 
terklasse gewonnen zu ha¬ 
ben. 

H. Engelhardt, Partei¬ 
gruppe 6, IMS 

Über die Arbeit der 
ehrenamtlichen Kommissionen 

Für die weitere Verbesse¬ 
rung der Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen und damit 
auch des Urlaubs und der Er¬ 
holung tragen die Gewerk¬ 
schaften eine große Verant¬ 
wortung, Dieser Verantwor¬ 
tung werden sie einmal 
durch die weitere planmä¬ 
ßige Entwicklung des Ferien¬ 
dienstes der Gewerkschaften 
gerecht, zum anderen aber, 
und das ist wesentlich, durch 
die Tätigkeit der Gewerk¬ 
schaftsleitungen im Betrieb 
und ihrem ehrenamtlichen 
Organ, der betrieblichen Fe¬ 
rienkommission (FK), 

Die Aufgabe der FK ist es, 
Beschlüsse der BGL vorzube¬ 
reiten, die Durchführung der 
gefaßten Beschlüsse zu kon¬ 
trollieren, Empfehlungen auf 
dem Gebiet der weiteren 

I Entwicklung von Urlaub und 
Erholung aaszuarbeiten, die 
in den betrieblichen Doku¬ 
menten — wie dem BKV und 
dem Planteil Arbeits- und 
Lebensbedingungen — ihren 
Niederschlag finden, sowie 
den AGL und den Gewerk¬ 
schaftsgruppen bei der Ver¬ 
teilung der Erholungsreisen 
und der Gestaltung der Wo¬ 
chenend- und Naherholung 
Hilfe und Unterstützung zu 
geben. 

Auf der Grundlage des Be¬ 
schlusses des Sekretariats des 
Bundesvorstandes des FDGB 
vom 29. Februar 1979 „Maß¬ 
nahmen zur Durchführung 
des Beschlusses des Politbü- 

■j ros des ZK der SED vom 
7. November 1978 über die 
Entwicklung des Einflusses 
des FDGB auf das Betriebs- 

| erholungswesen und die 
Leitung und Planung der be¬ 
trieblichen Erholungseinrich¬ 
tungen“ ist die BGL voll 

I verantwortlich für die Ver- 
! gäbe der betriebseigenen Fe¬ 

rienaufenthalte. . 
Als Haupterholungsträger 

der Arbeiterklasse leitet und 
plant der FDGB auch das be¬ 
triebliche Erholungswesen 
und nimmt Einfluß auf die 
Errichtung und Nutzung der 
betrieblichen Ferien- und Er¬ 

holungseinrichtungen/ Der 
Betrieb ist als Rechtsträger 
für die Erhaltung, Bewirt¬ 
schaftung, Modernisierung 
und Erweiterung der be¬ 
trieblichen Ferienobjekte 
voll verantwortlich. Das er¬ 
fordert ein enges Zusammen¬ 
wirken der Organe der Ge¬ 
werkschaft mit der staatli¬ 
chen Leitung. Für die Reali¬ 
sierung der Aufgabenstellung 
wurde zwischen der BGL 
und der staatlichen Leitung 
eine langfristige^ Führungs¬ 
konzeption für die betriebli¬ 
che Urlaubsgestaltung erar¬ 
beitet. 

Richtlinien 
für die Vergabe 
der Ferienplätze 

Was ist bei der Vergabe 
der Erholungsaufenthalte 
1982 besonders zu beachten? 

Auf der Grundlage der be¬ 
stätigten Finanzpläne 1981 
wurden unserem Betrieb ent¬ 
sprechend der Mitgliederzahl 
der BGO die Ferienreisen 
vom Kreisvorstand des 
FDGB übergeben. Sie werden 
gemeinsam mit den Betriebs¬ 
erholungsreisen auf die 
AGO aufgeschlüSselt. Eine 
Entscheidung über die Ver¬ 
gabe aller Erholungsaufent¬ 
halte treffen die AGL auf 
Vorschlag der Gewerk¬ 
schaftsgruppen. Über die 
Vertrauensleute der Gewerk¬ 
schaftsgruppen sind die 
Werktätigen über die Zu¬ 
stimmung oder Ablehnung zu 
informieren. Bei der Ableh¬ 
nung sind die Gründe den 
Werktätigen zu erläutern. In¬ 
terhotelreisen sind vorrangig 
an Arbeiter zu vergeben. Der 
Arbeiteranteil (vor allem 
Schichtarbeiter, Arbeiter mit 
gesundheitsgefährdender und 
körperlich schwerer Arbeit) 
von mindestens 60 Prozent 
ist zu gewährleisten. In den 
Ferienzeiten dürfen Mehr¬ 

Der Feriendienst der BGL 
bettzimmer maximal nur mit 
zwei Erwachsenen genutzt 
werden (Beispiel: vier Plätze 
gleich zwei Erwachsene und 
zwei Kinder oder ein Er¬ 
wachsener und drei Kinder). 

Für Kinder bis zum Ab¬ 
schluß der 10. Klasse werden 
hohe gewerkschaftliche Zu¬ 
schüsse gewährt. Bei Reisen 
für 1982 sind von allen Kin¬ 

ist ab vollendetem 2. Lebens¬ 
jahr möglich. In Ausnah¬ 
mefällen beim internationa¬ 
len Urlauberaustausch erst 
ab vollendetem 3. Lebens¬ 
jahr. 

Ab 1.1. 1982 ist auch für 
die betrieblichen Ferienob¬ 
jekte einschließlich der Ob¬ 
jekte im internationalen Ur- 

Betriebsferienheim in Neuhaus an der Ostsee 

dern des Geburtsjahres 1965 
Schulbescheinigungen erfor¬ 
derlich, da nur Schüler der 
10. Klassen den ermäßigten 
Kinderpreis von 30,— Mark 
zahlen. Für schwerstgeschä-1 
digte Kinder, Jugendliche 
und Werktätige gelten für 
1982 neue Preisregelungen, 
Informationen darüber ertei¬ 
len die Feriendienstverant-' 
wörtlichen der AGO. Das 
gleiche gilt für die Bezahlung 
der Reisen in Privatunter¬ 
künfte. Um über die umfang¬ 
reichen weiteren Verbesse¬ 
rungen der Qualität der Er¬ 
holungsreisen in Privatunter¬ 
künften informieren zu kön¬ 
nen, wurden die Reisen der 
Kategorie fünf weiter unter¬ 
gliedert. 

Die Mitnahme von Kindern 

lauberaustausch die „Richt¬ 

linie für die Verteilung und 
Abrechnung der Erholungs¬ 
aufenthalte des FDGB“, ver¬ 
bindlich. Die Einstufung er¬ 
folgte nach den wesentlich¬ 
sten Qualitätsmerkmalen 

wie: 

- dem Gesamtkomfort des 
Heimes und döm Umfang der 
Betreuungsbereiche 

- dem Komfort und der sa¬ 
nitären Ausstattung der Ur¬ 

lauberzimmer 

- der Anzahl der Betten, 
Liegen usw. in einem Zim¬ 
mer (ohne Aufbettung für 

Kinder). 

Weiterhin werden für 1982 

neue Ferienschecks für die 
betrieblichen Objekte und * 
den internationalen Urlau- 

beraustausch ausgegeben. Der 
Scheckträger muß in jedem 
Fall Mitglied des FDGB sein. 

Verbesserte 
Einzahlungs- 
bedingungen 

Als wesentliche Erleichte¬ 
rung für unsere Betriebsan¬ 
gehörigen wird mit Wirkung 
des neuen Jahres die Einzah¬ 
lung des Scheckpreises in bar 
bei der BGL eingeführt. Da¬ 
mit entfallen lange Wartezei¬ 
ten bei der Spar- bzw. 

Hauptkasse. Die Ausgabezei¬ 
ten der Ferienschecks in der 
BGL werden noch rechtzeitig 
bekanntgegeben. Nach Erhalt 
des Vergabescheines für eine 
Ferienreise ist der Betrag so¬ 
fort — spätestens jedoch bis 
zum 26. Februar 1982 — zu be¬ 

zahlen. Bei Härtefällen kann 

eine Vereinbarung über Mög¬ 
lichkeiten einer späteren Be¬ 
zahlung mit der BGL getrof¬ 
fen werden, spätestens je¬ 
doch ist der Betrag acht Wo¬ 
chen vor Beginn der Reise 
einzuzahlen. 

Das sind einige Hinweise 
zum organisatorischen Ab¬ 
lauf der Feriengestaltung 
1982. Wir wünschen allen 
Kolleginnen und Kollegen, 
die im nächsten Jahr eine 
Ferienreise erhalten, gute Er¬ 
holung! 

Hannelore Fischer, 
Vorsitzende der 

Ferienkommission der BGL 
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Streiflichter von 
der XXIV. 
in Leipzig 

Unsere . Studiengruppe 
„Halbleitertechnologie“ 

hatte, mit einem konkreten 
Studienauftrag versehen, Ge¬ 
legenheit zu einem Besuch 
der MMM in Leipzig. 

Auf dieser bedeutendsten 
Leistungsschau junger Neue¬ 
rer und Rationalisatoren 
zeigten über 2000 Jugend¬ 
kollektive aus allen Berei¬ 
chen unserer Volkswirtschaft 
die Ergebnisse ihrer Arbeit 
in der MMM-Bewegung. 

Sie zogen damit Bilanz 
über die erreichten Erfolge 
bei der Realisierung des 
FDJ-Auftrages X. Parteitag. 
Die Anzahl der Exponate 
war so groß, daß sich der 
Besucher der Messe nur auf 
Teilkomplexe, die für ihn 
von besonderem Interesse 
waren, konzentrieren konnte. 
Als Mitarbeiter unseres Be¬ 
triebes interessierten wir 
uns natürlich zuerst einmal 
für die Exponate unserer 
Jugendlichen. 

Zahlreiche 
Interessenten 

Dabei konnten wir fest¬ 
stellen, daß besonders das 
Exponat „Rechnergesteuerte 
Zwischenmeßtechnik“ des 
Jugendkollektivs „Alphanu¬ 
merische Punktanzeige“ ei¬ 
nen breiten Interessenten¬ 
kreis fand. Bei dieser Spit¬ 
zenleistung, die schon auf 
der diesjährigen Kreis- 
MMM ausgezeichnet wurde, 
wird die Messung elektri¬ 
scher und optischer Kenn¬ 
größen an LED-Chips im 
Verband der Halbleiterschei¬ 
be vorgenommen. Die ge¬ 
messenen Chips werden 
nach Lichtstärkeklassen ge¬ 
ordnet und können für den 
Aufbau qualitativ hochwer¬ 
tiger Anzeigebauelemente 
verwendet werden. 

Mehrere Betriebe sind an 
der Nachnutzung des Meß- 
und Auswerteprinzips inter-* 
essiert. 

Auch die Jugendleistung 
„Endkontrolleinrichtung 

VQD-Serie“ fand die Auf- 

ZMMM 

merksamkeit zahlreicher Be¬ 
sucher. 

Im Konsultationspunkt 
„FDJ und Plan Wissenschaft 
und Technik“ war das Expo¬ 
nat des Jugendkollektivs des 
Bereiches RL „FSLA-Anzei- 
gen“ ausgestellt. 

Unser Lehrlingsprodukt, 
das Digitalmultimeter DM 
2020 wurde ebenfalls stark 
beachtet. 

Man kann einschätzen, daß 
die Exponate unseres Werkes 
auf der XXIV. ZMMM von 
der hohen Beteiligung unse¬ 
rer jungen Werktätigen an 
der MMM-Bewegung zeug¬ 
ten und ihre Qualität und 
Attraktivität im Vergleich 
zum Vorjahr stark gewach¬ 
sen ist. 

Das ist an den hohen Be¬ 
sucherzahlen an unseren 
Ständen deutlich sichtbar. 

Für uns war der vollauto¬ 
matische Drahtbonder für 
TC/TS-Drahtbondungen von 
integrierten Schaltkreisen, 
der erstmalig der breiten 
Öffentlichkeit vorgestellt 
wurde, besonders interes¬ 
sant. Er stellt eine echte 
Spitzenleistung der Werktä¬ 
tigen aus unserem Kombi¬ 
natsbetrieb VEB ZFTM 
Dresden dar, die unter maß¬ 
geblicher Beteiligung von 
jungen Kollegen erbracht 
wurde. Die Entwicklung und 
der Bau dieses Bonders sind 
ein Beweis für die Richtig¬ 
keit des Prinzips, der Ju¬ 
gend hohe Verantwortung zu 
übertragen. 

Anregende 
Atmosphäre 

Wir besichtigten noch zahl7 
reiche andere Exponate un¬ 
seres Ministeriums für Elek¬ 
trotechnik/Elektronik. 

Unsere Eindrücke waren 
vielfältig und differenziert: 

Die XXIV. ZMMM bot für 
uns viel Interessantes und 
Sehenswertes, und die Mes¬ 
seatmosphäre regte zu eige¬ 
nen Leistungen in der 
MMM-Bewegung an. 

S. Scheffczyk, 
EHE 2 

MESSEN DER MEISTER VON MORGEN 
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740,3 Exponate in Tausend Teilnehmer 2483,9 

Über 14 000 junge Arbeiter mehr als 1979 nahmen an der 
Messebewegung 1980 teil. „Das wissenschaftlich-technische 
Schöpfertum der Neuerer, Erfinder und Rationalisatoren, 
insbesondere der Jugend in der Bewegung .Messe der Meister 
von morgen’, ist durch die Übertragung eines hohen Anteils 
von Aufgaben der Pläne Wissenschaft und Technik zielge¬ 
richtet für die Lösung der Aufgaben des Fünfjahrplanes zu 
nutzen“, heißt es in der Direktive des X. Parteitages der 
SED zum Fünfjahrplan. ADN-ZB/Grafik 
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= Die sowjetische Delegation betritt das WF. 

V \ .’x --A 

Fotos: Bildstelle Im WT Bildröhre: Werkteilleiter Gten. Alfred Strogies im Gespräch mit den Gästen 

H Eindrücke vom Meeting mit sowjetischen Freunden im WF 

172 Mädchen und ein Mann 
Es ist 11.30 Uhr an diesem 

6. November 1981. Die erwar¬ 
tungsvolle Spannung bei den 
Mitgliedern der Jugendbri¬ 
gade „Victor Jara“ und Ver¬ 
tretern anderer DSF-Kollek- 
tive aus dem WF, die Namen 
Sowjetischer Kosmonauten 
tragen, löst sich, als die so¬ 
wjetische Delegation unter 
Leitung des Fliegerkosmo¬ 
nauten Anatoli Filiptschenko 
das ökonomische Kabinett 
betritt. Herzlicher Beifall 
empfängt die Gäste. Genosse 
Klaus Endemann, Sekretär 
der BPO, eröffnet das Mee¬ 
ting. 

„Wir sind in die DDR ge¬ 
kommen“, sagt Fliegerkos¬ 

monaut Filiptschenko, „um 
gemeinsam mit den Werk¬ 
tätigen Ihres Landes den 64. 
Jahrestag der Großen Sozia¬ 
listischen Oktoberrevolution 
zu begehen. Es ist, wie wir 
wissen und spüren konnten, 
unser gemeinsamer Feier¬ 
tag.“ Der Fliegerkosmonaut, 
der auch Vizepräsident der 
sowjetischen Gesellschaft für 
Freundschaft mit der DDR 
ist, wünscht weitere Erfolge 
bei der Planerfüllung, die 
zur Stärkung des Sozialismus 
beitragen, den Frieden siche¬ 
rer machen. 

Dann ergreift Ljuba Smir- 
nowa vom Moskauer Werk 
für Vakuumelektronik MELZ 

das Wort. Ljuba ist Komso- 
molorganisator der Jugend¬ 
brigade „60. Jahrestag des 
Leninschen Komsomol“. Sie 
überbringt die herzlichsten 
Grüße ihres Kollektivs. Es 
sind 12 „Mädchen“ und ein 
Mann, ein Ehrenmann sozu¬ 
sagen — der erste Flieger¬ 
kosmonaut der DDR, unser 
Sigmund Jähn, der Ehren¬ 
mitglied dieser Brigade ke¬ 
in den Morgenstunden dieses 
Tages hatte Ljuba Gelegen¬ 
heit, mit Sigmund Jähn zu 
sprechen. 

Genossin Smirnowa berich¬ 
tet, daß ihr Kollektiv den 
Plan täglich mit 103 bis ICS 

Prozent erfüllt, außerdem 
auch den Plan für das Ehren¬ 
mitglied Sigmund Jähn. Das 
Geld, das durch diese zu¬ 
sätzliche Arbeit verdient 
wird, überweisen die Kolle¬ 
ginnen dem Friedensfonds. 

Enge, freundschaftliche Be¬ 
ziehungen pflegt das Kollek¬ 
tiv mit unserer Jugendbriga¬ 
de „Victor Jara“. 

In einem kürzlich durchge¬ 
führten Leistungsvergleich 
siegte unsere Jugendbrigade 
aus dem Werkteil Bildröhre. 
„Aber bedenken Sie“, wirft 
Fliegerkosmonaut Filip- 
tschenko scherzhaft ein, „die 
12 Mädchen müssen für ei¬ 

nen Dreizehnten mitarbei- 
ten!“ 

Dann wechseln Fragen und 
Antworten. 

Kollege Gerhard Spicker¬ 
mann vom DSF-Kollektiv 
„Halbleitermusterbau“, EHB, 
sagt, daß die Zusammenkunft 
ein Höhepunkt im Leben der 
Brigade ist, ebenso für die 
Schüler der Patenklasse, die 
gleichfalls anwesend sind. 
„Wir sind stolz“, betont Kol¬ 
lege Spickermann, „daß Bau¬ 
elemente, die von uns ent¬ 
wickelt wurden, sich im In¬ 
terkosmosprogramm bewährt 
haben.“ Das Kollektiv richtet 
an den Fliegerkosmonauten 
die Bitte, künftig seinen 
Namen tragen zu dürfen. Mit 
Freude gibt Genosse Filip¬ 
tschenko sein Einverständ¬ 
nis. 

Kollegin Hildegard Eng¬ 
mann vom DSF-Kollektiv 
„Ernst Schneller“ sagt: „Es 
ist für uns heute ein glück¬ 
licher Tag, da wir Sie, der 

das Weltall erstürmt, hat, bei 
uns haben können.“ Auf die 
12 „Mädchen“ der Brigade 
der Genossin Smirnowa ver¬ 
weisend, meint sie: Und im 
Kosmos sind fast nur Män¬ 
ner. „Wie geht es Valentina 
Tereschkowa?“ 

Fliegerkosmonaut Filip¬ 
tschenko antwortet, daß Va¬ 
lentina gesund ist, sich wohl 
fühlt. Sie leistet eine große 
gesellschaftliche Arbeit, tritt 
auf internationalen Kongres¬ 
sen und Veranstaltungen auf, 
die der Festigung des Frie¬ 
dens dienen. Der Fliegerkos¬ 
monaut berichtet, daß Kos- 
mosstarts mit anderen 
Frauen geplant sind. 

Weitere Fragen, weitere 
Antworten. Die Zeit vergeht 
in kosmischem Tempo. Gast¬ 
geschenke werden überreicht. 
Und beim Abschied spürt 
wohl jeder: Unsere Freund¬ 
schaft ist lebendig und pro¬ 
duktiv. 
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Fliegerkosmonaut Filiptschenko während des Meetings. 
Links: der Generaldirektor des Kombinates „Togliatti“, Jurij 
Resow 
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Herzlicher Händedruck zwischen Ljuba Smirnowa und 
Michael Hitz 

= WF-Betriebsdirektor Gen. Kreßner erläutert die Struktur unseres Werkes Kollege Spickermann, EHB 4, bedankt sich beim Fliegerkosmonauten Ein Gastgeschenk zur Erinnerung an den Besuch 
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Aus dem 
Gästebuch 
der Ausstellung 

Liebe deutsche Freunde! 
Ich besuchte Ihre Aus¬ 

stellung mit den Schülern 
aus der Klasse 5b. Das 
sind Söhne und Töchter 
des Werkes „Ekranas“ 
Ich bin Deutschlehrein. 
Meinen Schülern eigne ich 
die Schönheit Eurer Spra¬ 
che an. Lehre sie Euer 
Land und Volk zu lieben. 
Das ist alles wunderbar, 
was wir uns angesehen 
haben. 

Für so eine große Ar¬ 
beit, für die schönen Fo¬ 
tos und das reiche Mate¬ 
rial danken wir und wün¬ 
schen viel Erfolg. Für Frie¬ 
den und Freundschaft! 

Liebe Berliner! 
Wir, die Komsomol-Ju¬ 

gendbrigade mit dem Na¬ 
men „XXIV. Parteitag der 
KPdSU“, danken Ihnen 
für die Möglichkeit, uns 
mit Ihrem Betrieb und 
Ihrer Produktion bekannt 
zu machen. 

Dank für die Arbeit 
Ihrer Hände, die unseren 
Geist und unsere Augen 
erfreute. 

Panevejis Betrieb 
EKRANAS 

Liebe Freunde! 

Von ganzem Herzen 
großen Dank für die Orga¬ 

nisation der Austeilung, 
für die Möglichkeit, sich 
näher mit der Organisa¬ 
tion der Arbeit der Werk¬ 
tätigen des Kombinates 
Mikroelektronik bekannt 
zu machen. Unser ge¬ 
meinsamer Wunsch — 

Frieden auf unserem Pla¬ 
neten —, damit wir alle 
ruhig arbeiten und leben 
können, unsere Kinder 
erziehen und lernen. 

Arbeiter IWZ 
des Betriebes EKRANAS 

Liebe Freunde!' 

Vielen Dank für die in¬ 
teressante, inhaltsreiche 
Ausstellung, welche uns im 

Gedächtnis einen unver¬ 
geßlichen Eindruck hinter¬ 
ließ. Es war sehr ange¬ 
nehm, sich mit der Pro¬ 
duktion Ihres Betriebes 
bekannt zu machen. Wir 

wünschen Ihnen weitere 
Erfolge in der Arbeit, 
Glück Ihren Familien. 

Panevejis, 24. 9. 1981 
EKRANAS, Elektrorepara- 

> turabteilung 

1 Ifisitenl karte unseres Betrie bes 

«Kr«- * ; 
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Eröffnung der Ausstellung, an der Vertreter von EKRANAS, gesellschaftlicher Organisationen und des Stadtsowjets teil- 
nahmen. 

Vor wenigen Wochen 
konnte sich unser Werk im 
Rahmen einer Freund¬ 
schaftsausstellung im Part¬ 
nerbetrieb EKRANAS vor¬ 
stellen. Wir informierten an¬ 
hand von Fotos, Texten, Ex¬ 
ponaten und durch unsere 
Multivision über die Ent¬ 
wicklung unseres Betriebes, 
über die Leistungen unserer 
Kollektive und das Leben in 
unserer sozialistischen 
Hauptstadt. An der Eröff¬ 
nung nahmen Vertreter der 
Kollektive des Werkes 
EKRANAS, der gesellschaft¬ 
lichen Organisationen und 
der Stadt teil. In den vielen 
Gesprächen mit unseren li¬ 

tauischen Freunden kam zum 
Ausdruck die hohe Wert¬ 
schätzung der Arbeit unseres 
Volkes. Mehr als 3500 Werk¬ 
tätige besuchten uns. Sowohl 
die Aussagen zur Produktion 
als auch zum geistig-kultu¬ 
rellen und sportlichen Leben 
standen im Mittelpunkt des 
Interesses. Einige Kinder er¬ 
läuterten voller Stolz ihren 
Eltern die Fotos über unsere 
Hauptstadt und das Pionier¬ 
lager „M. I. Kalintn“, denn 

sie hatten in- diesem Jahr 
zum ersten Mal die Möglich¬ 
keit, ihre Ferientage bei uns 
zu verbringen. Während der 

Gespräche der Leitung unse¬ 

res Werkes wurde unter an¬ 
derem auch vereinbart, die¬ 
sen Kinderferienlageraus¬ 
tausch 1982 weiterzuführen. 

Es wurde ferner beraten, daß 
das Betriebskollektiv EKRA¬ 
NAS sich im kommenden 
Jahr mit einer Ausstellung in 
unserem Kulturhaus vor¬ 
stellt. Allen Kollektiven des 

Werkes sei Dank gesagt, die 
mit am Gelingen dieser Aus¬ 
stellung gearbeitet haben. 

Redies, Leiter des Ausstel¬ 

lungskollektivs 
Sichttafeln informierten über 
die Exponate des Betriebes 

r 

* 
ü 

■>*' > 

I y 
p 

Foto rechts: Blumen für die 
gefallenen Helden des Gro¬ 
ßen Vaterländischen Krieges 
legten Genossin Evelyn Rich¬ 
ter, BPO-Sekretär, und Ge¬ 
nosse Horst Kreßner am Grab¬ 
mal des unbekannten Solda¬ 
ten nieder. Auch der Besuch 
eines Kinderheimes stand auf 
dem Programm unserer Dele¬ 
gation (Foto unten). 
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30 Jahre BAG 
Philatelie 
im VEB WF 

pBfiEi 

Arri 11. November 1951 wurde im damaligen Werk für 
Fernmeldewesen „HF“ die Betriebsarbeitsgemeinschaft 
Philatelie gegründet. Aus Anlaß des 30jährigen Beste¬ 
hens fand am 6. 11. 1981 im Klubhaus des Kulturbundes 
„Zu den sieben Raben“ eine Festveranstaltung statt. 
Eingeladen waren die aktivsten Mitglieder der BAG 
und einige Ehrengäste. Der 1. Vorsitzende, Bundes¬ 
freund Beyer, gab einen Überblick der Aktivitäten aus 
der umfangreichen Chronik der BAG, die in Auszügen 
ausgestellt war. Anschließend wurden einige aktive 
Bundesfreunde mit einer Sachprämie ausgezeichnet, 
darunter als Ehrenmitglied der erste Vorsitzende Bun¬ 
desfreund Feierabend, der immer noch aktive Kultur¬ 
bundarbeit in Köpenick leistet. 

Alle Anwesenden fanden den Abend sehr gelungen 
und bedankten sich bei den Organisatoren dafür. Be¬ 
sonders unsere Veteranen fühlten sich, angeregt durch 
die Dokumentation der Chronik beim Austausch alter 
Erinnerungen, sehr wohl. 

Liewald, 2. Vors. BAG Philatelie 

Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens der BAG Phila¬ 
telie wurde eine Ganzsache mit Zudruck in einer gerin¬ 
gen Auflage herausgegeben. 

Interessenten können sich beim Bundesfreund Beyer 
oder Liewald, Telefon 2533, Raum 2122, melden. 

30 Jahre 195t m\ 
8AO Philatelie 

* USS Wfc'k tut FetftSfchfcisiuoflüi Bfjflin 

XXII. Tischtennisturnier 1981/82 

Betriebsausscheid des Werkes 
für Fernsehelektronik 
In wenigen Tagen ist es 
wieder soweit: Der kleine 
Zelluloidball fliegt auf un¬ 
zähligen Platten in Berlin 
beim Tischtennisturnier der 
Tausende. Auch im VEB WF 
heißt es am 18. November 
198i zu diesem großen mas¬ 
sensportlichen Ereignis 
„Start frei!“. Hier für alle in¬ 
teressierten Kollegen die 
Ausschreibung zum Einzel- 
tumier. Also dann ’ran an die 
grüne Platte und mitge¬ 
macht. 
Veranstalter ist die BSG 
Fernsehelektronik, 
verantwortlich für die 
Durchführung im WF die 
Sektion Tischtennis und ver¬ 
antwortlich in den Werktei- 
len/Fachdirektoraten die 
AGO-Sportorganisatoren. 
Spielort: WF-Turnhalle und 
Turnhalle der 4. OS, Glienik- 
ker Str. 
Zeitraum: 1. November 81 bis 
28. Februar 82 

Vorrunde in den Bereichen 
bzw. Sektionen: November- 
Januar 
Endrunde im Betrieb: Fe¬ 
bruar 
Eröffnung: 18. 11.1981, 
16.00-18.00 Uhr, WF-Tur- 
halle 
Bei der Eröffnungsveranstal¬ 
tung finden die Wettkämpfe 
der zentralen staatlichen und 
gesellschaftlichen Leitungen 
statt. 
Dazu sind außerdem alle 
AGO-Sportorganisatoren und 
Sektionsverantwortlichen 
recht herzlich eingeladen. 
Teilnehmer: Alle Kollegin¬ 
nen und Kollegen des VEB 
WF und die in der BSG 
Fernsehelektronik organi¬ 
sierten Sportler, soweit sie 
seit Beginn der Saison 
1980/81 nicht mehr aktiv an 

Tischtennis-Punktspielen 
teilgenommen haben. Die Al- 
tersklasseneinordnung er¬ 
folgt über den Stichtag 
28. Februar 1982! 
Zu den Wettkämpfen sind 
Turnschuhe und (nach Mög¬ 
lichkeit) TT-Schläger mitzu¬ 
bringen. 

Altersklassen: AK‘ bis 
11 Jahre 
AK 12 bis 13 Jahre 
AK 14 bis 16 Jahre 
AK 17 bis 18 Jahre 
AK 19 bis 34 Jahre 
AK 35 bis 44 Jahre 
AK ab 45 Jahre und älter 
Spielmodus: Das Spielsystem 
der Vorrunde ist den Berei¬ 
chen selbst überlassen. Es 
wird immer mit zwei Ge¬ 
winnsätzen gespielt. Je nach 
Teilnehmerzahl ist zu ent¬ 
scheiden, ob in Gruppenspie¬ 
len „Jeder gegen jeden“ oder 
im einfachen K. o.-System 
gespielt wird. Die Ausschrei¬ 
bung für die Endrunde der 
Betriebsmeisterschaft erfolgt 
nach Eingang aller Teilnah¬ 
memeldungen der qualifi¬ 
zierten Sportler an den Vor¬ 
runden. Termin der Meldung 
der Sportler für die End¬ 
runde, Montag, den 1. Fe¬ 
bruar 1982, an das BSG- 
Sportbüro, Tel. 26 66, Ersatz¬ 
bau I, Zi. 3823. Die jeweils 
vier Erstplazierten jeder Al¬ 
tersklasse qualifizieren sich 
für die Betriebsendrunde. 
Für die Kreisausscheide kön¬ 
nen sich ebenfalls jeweils 
vier Sportler qualifizieren. 

Auszeichnungen: Die vier 
Erstplazierten der Bereiche 
erhalten Urkunden. Die vier 
Erstplazierten des Betriebes 
in den Altersklassen erhalten 
Urkunden. Die Betriebsmei¬ 
ster erhalten ein Sachge- 
schenk. 

Organisatorische Hinweise: 
Alle Bereiche melden nach 
Beendigung ihrer Vorrunden 
die Gesamtteilnehmerzahl an 
die BSG. Die Spieltermine 
für die Vorrunde erhalten die 
AGO-Sportorganisatoren 
nach Antrag von der BSG bis 
zum 18.11. 81. 
Sie werden dann im 
„WF-Sender“ veröffentlicht. 
Meldungen bzw. Auskunft 
erfolgt im VEB WF über die 
AGO-Sportorganisatoren. 
AGO T, Koll. Zademack, 
App. 3384 
AGO L, Koll. Wöllert, App. 
30 26 
BGL bzw. FDJ, Kolln. 
Wurch, App. 23 07 
AGO D, Koll. Schlaak, App. 
32 34 
AGO W Koll. Preuß, App. 
28 96 
AGO Ö/B, Koll. Ramm, App. 
33 12 
AGO E, Koll. Marschner, 
App. 29 31 
AGO P, Koll. Kinscher, 
5 58 90 27/6 50 25 
AGO S, Koll. Grieger, App. 
27 55 
AGO R, Koll. Hoffmann, 
App. 26 68 
AGO K, Koll. Dauselt, App. 
29 60 
AGO I, Kolln. Gerson, App. 
26 31 
AGO V — Lichtenberg, Koll. 
Dzubiel,. 5 20 13 31/004 
— Pankow, Koll. Zmudzki, 
4 80 01 81/60 

In den Sektionen werden die 
Vorrunden Wettkämpfe eigen¬ 
verantwortlich durchgeführt 
und die qualifizierten Sport¬ 
ler wie aus den AGO zum 
1. 2.1982 an das BSG-Sport- 
büro über den Sektionsleiter 
gemeldet. 

Druschky, BSG-Sport- 
instrukteur 

Dritter Freundschaftsvergleich im Rudern 

zwischen 1.1. Slavoj Litomerice und BSG FSE 
Am 1. Oktober 1981, das 

heißt fast am Ende unserer 
Budersaison 1981, startete 
eine Auswahl unserer erfolg¬ 
reichsten jüngeren Ruderin- 
nen und Ruderer zu einer 
Freundschaftsregatta mit der 
Rudergemeinschaft TJ Slavoj 
Litomerice in Litomerice, 
CSSR- 

Mit dieser Rudergemein¬ 
schaft, deren Bootshaus un¬ 
seren Wanderruderern schon 
sehr oft Gastfreundschaft ge¬ 
währt hatte, schlossen wir 
vor einigen Jahren einen 
Freundschaftsvertrag ab, mit 
dem Ziel, regelmäßig 
Freundschaftsregatten 
durchzuführen. 

Wir starteten um 9.00 Uhr 
von unserem Bootshaus 
Hahns Mühle im Autobus 
und vollgeladenen Boots¬ 
transportanhänger über 
Dresden und Grenzübergang 
Zinnwald nach Litomerice. 

Wie vorgesehen, trafen wir 
dort um 16.00 Uhr ein und 
wurden von Sportfreunden 
der Gastgemeinschaft freudig 
und herzlich begrüßt. Nach 
der Einweisung in die Quar¬ 
tiere wurden die Boote sofort 
zu ersten Trainingsfahrten zu 
Wasser gebracht. 

Danach wurde das Abend¬ 
essen eingenommen und ein 
freundschaftliches Gespräch 
mit unseren Gastgebern ge¬ 
führt. 

Freitag früh fuhren wir in 
die „Goldene Stadt.“ Prag, 
besichtigten den Hradschin, 
den heutigen Sitz des Präsi¬ 
denten der Republik, und sa¬ 
hen uns in der Stadt um. 

Zurück ging es zum Abend¬ 
essen in ein unterhalb von 
Bergen gelegenes ' Gasthaus 
an der Elbe. 

Am Sonnabend wurde be¬ 
reits ab 6.00 Uhr eifrig trai¬ 
niert. Pünktlich um 14.00 Uhr 

begann dann die Regatta. Bei durchs Ziel rudern. Die 
günstigen Witterungsverhält- Punktwertung ergab 32:22 
nissen folgte Rennen auf Punkte zu unseren Gunsten. 
Rennen. » 1979 konnten wir hier von 

Von den .18 Rennen konn- 17 Rennen nur 8 gewinnen, 
ten unsere Ruderinnen und 1980 revanchierten wir uns 
Ruderer 14mal als Erste dann und siegten mit 31:23 

X 

Punkten. Der Abend vereinte 
dann wieder alle Teilnehmer 
an der Regatta zu einem 
fröhlichen Tanzabend. 

Bei der Siegerehrung 
konnte unser Sektionsleiter 
Klaus Renner den von der 
gastgebenden Gemeinschaft 
gestifteten wertvollen Kri¬ 
stallpokal übernehmen. Auch 
die siegreichen Mannschaften 
wurden ausgezeichnet. 

Abschließend muß noch 
gesagt werden, daß sich un¬ 
sere jungen Sportler sehr 
diszipliniert verhalten haben 
und der Freundschaftsver¬ 
gleich ein verdienter Aus¬ 
gleich für die manchmal 
nicht einfachen Trainingsan¬ 
strengungen war. 

Dank gilt besondere unse¬ 
rem unermüdlichen Kraft¬ 
fahrer Bernd Schultchen. 

Insgesamt läßt sich ein¬ 
schätzen, es waren schöne 
und erlebnisreiche Tage. 

Hans Nakladal, Sektionslei¬ 
tung 

Unsere Mannschaft bereit zur 
1. Trainingsfahrt auf der Elbe 
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Waagerecht: 1. Zahlschalter, 4. Bewohner eines Erdteils, 
8. italienische Filmschauspielerin, 9. Atmungsorgan der Was¬ 
sertiere, 11. Nachkomme, 13. Oper von Eduard Lasarew, 14. 
kleine Deichschleuse, 17. Hauch, 20. Ohefregisseur des Mos¬ 
kauer Bolschoi-Theaters, 24. Salz der Ölsäure, 25. Pfote, 26. 
Berliner Stadtbezirk, 27. Seil, 28. Turnerabteilung. 

Senkrecht: 1. Palmenart, 2. Kabelinneres, 3. Elch, 4. 
Kampfbahn, 5. Astrolog Wallensteins, 6. Angehöriger der 
ehemals herrschenden Kaste in Peru, 7. Heldenstadt in der 
UdSSR, 10. Ort in den Dolomiten, 12. Abschluß, 15. Gegen¬ 
stand der Verehrung, 16. Kleiderschädling, 17. Nebenfluß der 
Wolga, 18. Romangestalt bei Martin Andersen Nexö, 19. Ge- 
sichtsausdruck, 20. drittgrößte Insel der DDR, 21. Stadt in 
Finnland, 22. Ackergrenze, 23. forstwirtschaftliches Raum¬ 
maß. 

Rätselauflösung aus Nr. 38/81 
Waagerecht: 1. Matte, 4. 

Samum, 7. Ida, 8. Natal, 11. 
Koran, 13. Slawe, 14. Inn, 15. 
agra, 16. Sonate, 18. Angeln, 
21. Bora, 24. Lie, 25. Selen, 26. 
Ebert, 27. Elisa, 28. Tat, 29. 
Litze, 30. Elena. 

Heirat mit Eile bereut 
man mit Weile. 

Schönheit 
als Ochsen. 

zieht mehr 

Alte Freunde und alter 
Wein sind am besten. 

Friede ernährt, Un¬ 
friede verzehrt. 

★ 
Was kommt in den drit¬ 

ten Mund, das wird allen 
Leuten kund. 

★ 
Ein guter Trunk macht 

Alte jung. 

Friedrich Wolf wurde am 
23. Dezember 1888 geboren. 
Er starb am 5. Oktober 1953. 
Er war Sohn eines Kauf¬ 
manns, besuchte das Gymna¬ 
sium in Neuwied und stu¬ 
dierte anschließend in Mün¬ 
chen, Tübingen, Bonn und 
Berlin Medizin, Kunstge¬ 
schichte und Philosophie. 
1913 promovierte er zum 
Doktor der Medizin. 

Nach seiner Assistentenzeit 
war er Schiffsarzt beim 
Norddeutschen Lloyd und 
kam mit Beginn des ersten 
Weltkrieges als Truppenarzt 
an die Westfront. Hier ließen 
ihn erschütternde Erlebnisse 
zum Kriegsgegner reifen. 

1918 wurde er Mitglied des 
Arbeiter- und Soldatenrates 
in Dresden und der Unab¬ 
hängigen Sozialdemokrati¬ 
schen Partei Deutschlands. 
1920 zum Stadtarzt von 
Remscheid berufen, kam er 
in enge Berührung mit den 
revolutionären Arbeitern. 
Friedrich Wolf nahm als mi¬ 
litärischer Führer einer pro¬ 
letarischen Hundertschaft an 
der Niederschlagung des 
Kapp-Puteches teil. 

Von 1921 bis 1927 war er in 
verschiedenen deutschen 

Senkrecht: 1. Mensa, 2. Ta¬ 
tar, 3. Eile, 4. Sakko, 5. Marie, 
6. Minne, 9. Algenib, 10. 
Aware, 12. Antares, 17. No¬ 
bel, 18. Aleel, 19. Geest, 20. 
Latte, 22. Olive, 23. Anapa, 
25. Sete. 

Städten als Arzt tätig. Wäh¬ 
rend dieser Zeit schrieb er 
einige Schauspiele und das 
Buch „Die Natur als Arzt 
und Helfer“. Seit 1925 vertrat 
Friedrich Wolf zunehmend 
die Ideen des wissenschaft¬ 
lichen Sozialismus. 1928 
wurde er Mitglied der Kom¬ 
munistischen Partei Deutsch¬ 
lands und des Bundes 
proletarisch-revolutionärer 

•Schriftsteller. Er prägte die 
Losung „Kunst ist Waffe“ 
und wirkte selbst aktiv in 
den verschiedensten proleta¬ 
risch-revolutionären Kultur¬ 
organisationen mit. Wegen 
angeblichen Verstoßes gegen 
den Abtreibungsparagraphen 
218 wurde er 1931 verhaftet, 
aber bald durch Massenpro¬ 
test befreit. In der gleichen 
Zeit entstand auch sein 
Schauspiel „Cyankali“, das 
den Kampf gegen den Ab¬ 
treibungsparagraphen zur 
schonungslosen Entlarvung 
des kapitalistischen Systems 
ausweitete. Im Jahre 1931 be¬ 
suchte Friedrich Wolf die So¬ 
wjetunion. 

1933 ins Exil gezwungen, 
gelangte er über Österreich 
und die Schweiz nach Frank¬ 
reich, wo sein weltberühmtes 
Drama „Professor Mamlock“ 

entstand. Ende 1933 ging 
Friedrich Wolf in die Sowjet¬ 
union, die fortan seine zweite 
Heimat war. Vortragsreisen 
führten ihn 1935/1936 in die 
USA und nach Skandinavien. 
Von 1938 an lebte er wieder 
in Frankreich und wurde 
dort bei Kriegsausbruch in 
das Konzentrationslager Le 
Vernet gebracht und 1941 mit 
sowjetischer Hilfe befreit. In 
die Sowjetunion zurück¬ 
gekehrt, leistete Friedrich 
Wolf seit Beginn des faschi¬ 
stischen Überfalls umfang¬ 
reiche politisch-propagandi¬ 
stische Aufklärungsarbeit. 
1943 war er Mitbegründer 
des Nationalkomitees Freies 
Deutschland. 

Nach seiner Rückkehr in 
die Heimat hatte er großen 
Anteil am kulturellen Wie¬ 
deraufbau. 1950/51 war 
Friedrich Wolf der erste Bot¬ 
schafter der DDR in der 
Volksrepublik Polen. Von 
1951 an lebte er in Lehnitz, 
wo er sich ganz seiner 
schriftstellerischen Arbeit 
widmete. Ihm zu Ehren 
wurde die Friedrich-Wolf- 
Straße in Berlin-Köpenick 
benannt. Nach ihm ist ferner 
benannt die Friedrich-Wolf- 
Oberschule, Mitte. 

Unsere Hauptstadt - immer wieder Anziehungspunkt für in- und ausländische Besucher 

fmm n ai 81 

k ■ 

Speiseplan vom 23, bis 27, November 
Montag, 23.11. 

Grüne-Bohnen-Eintopf m. 
Rindfl. 0,60 M 

Pökelschweineb., Sauerk. 
Klöße 1,00 M 
Schweinebraten, Gemüse 
Kart. 1,20 M 

2 gek. Eier, Specks., Rohk. 
Kart. 0,80 M 

Dienstag, 24.11. 

Brühreis m. Gefl. 1,00 M 
Schwalbennest, Gern., Kart. 
1,10 M 

Fischfilet, „Müllerin Art“, 
Rohk., Kart. 0,80 M 

Sülze mit Remoul., Rohk. 
Röster 0,70 M 

Mittwoch, 25.11. 

Weiße-Bohnen-Eint. m., 
Schweinefl. 0,60 M 
Hirschbraten, Apfelrotk. 
Kart. 1,30 M 
Schnitzel, Gemüse, Kart. 
1,30 M 

Grießbrei m. Sauerk. 0,50 M 

Donnerstag, 26.11. 

Kohlrübeneintopf m. Entenfl. 
1,00 M 

Paprikaklops, Rohk., Risotto 
1,00 M 

Geflügelsalat, Rohk., 
Pommes frites 1,40 M 

Jägerschndtzel, Rohk., Makk. 
0,80 M 

Freitag, 27.11. 

Kartoffelsuppe, Wiener 
Würstch. 1,00 M 

Schlachteplatte 1,00 M 

Gebr. Leber, Rohk., Kart.- 
püree 1,40 M 
Ung. Gulasch, Gern., Kart' 
1,20 M 

Änderung Vorbehalten! 
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